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Begleiter, der rechts hinter ihm stehend zu denken
ist, auf- die vor ihm liegende Residenz, vielleicht
auch nur aus die gewaltige Rauchsäule aufmerksam,
die aus einem Kalkofen vor der Stadt aufsteigt

(Taf. 22). Höchst originell ist das Blatt Zieren

berg (Taf. 23): die Landschaft wird nach vorn zu
abgeschlossen durch einen Feldzaun, dessen Stäbe gerade
ein mit Brust und Kopf vor dem Beschauer jählings
auftauchender Bauer durch Reisiggeflecht verbindet.

(Schluß.folgt.)

Selbstbiographie öes Johann Signuinö Aren-,
hessischen Berg- und Hütteninsxektors und Amtmanns zu Nentershausen.

Mitgeteilt von Dr. Karl Knetsch.

(Schluß.)

Anno 1721 inj November empfing ich Briefe
von meinem oncle, dem Pfaltz - Zweibrückenschen

Kammerrat, wie etwas zuZweibrücken bei der Kanzlei
vakant und ich mich aufs eheste zurückverfügen
möchte, welches dann auch geschah, einen Boten
mit zwei Pferden nahm und den 6. November
daselbst anlangte, da ich dann, nachdem mich der
Herr Präsident Baron von Schorrenburg Ihrer
Durchlaucht präsentiret, welche resolviret den
selben Ihrem Premier Ministre und Mignon
einen Secretarium zu halten, meine Person
gnädigst agreirten und den 9. ejusdem meine
Pflicht auf der Regierung als secretarius ablegte
und den Access auf allen collegiis bekäme. Im
Julio dieses Jahrs wurde von Lerenissimo be-
nebst meinem onele auf das Fischbacher und
Nohfelder (?) Bergwerk gesendet, um die dasigen
Gruben zu befahren und die Bergwerksrechnungen
abzuhören.

Anno 1722 im Januarius starb meine Tante,

die Frau Kammerrätin, des Herrn Präsidenten
Schwester, an der Wassersucht, und in eben diesem
Jahr im Mai wurde der Herr Präsident als
Gesandter wegen der vorgewesenen Wildfangs-
Strittigkeit und andere Differenzien nach Mann
heim in dem kurpfülzischen Hof geschickt, da ich
als Legations-Secretarius benebst dem Herrn
Kammer- und Verwaltungsrat Rettinger (?), so
Verwaltung wegen dorten zu tun hatte, mitginge.
Wir reiseten en Carosse über Annweiler, Roth,
wo wir zu Mittag bei dem Herrn des Orts Herrn
von Schellard speisten, so uns ziemlich hart mit
seinem roten Wein zugesprochen, auf Mannheim,
da wir uns in „Güldene Schwan" logierten und

nochmal bei dem Obristkämmerer Herrn von
Sickingen sowohl als dem ersten Kammerjunker
des Herrn Pfalzgrafen und Obristhofmeisterin der
Frauen Pfalzgräfin des Herrn Gesandten Ankunft
wiffen machte, dem Obristkämmerer die credentiales
überbrachte und um Audienz bei Ihrer kurfürst
lichen Durchlaucht sowohl als denen andern Beiden
zu prokurieren anhielte, welches dann auch des
andern Tages geschah und der Herr Gesandte in

einer kurfürstlichen Staatskutsche an Hof geholt
und bei allen dreien Audienz gehabt. Darauf
er. wie nachmalen noch zum öfteren geschehen, bei
Hofe gespeist. Im übrigen habe auch cornpli-
inentes namens des Herrn Gesandten bei den

übrigen Herren Staatsministern, als bei Herrn.
Obristhofmeister Grafen von Manderschiedt, Herrn
von Hundthin, Herrn Kanzler Mayen, Herrn
Regierungspräsident Grafen von Hillesheim, Herrn
Kammerpräsident Baron von Dalberg und andern
mehr. so mir entfallen, abstatten müssen.

Während der Zeit, da wir zu Mannheim, ging
der Kurfürst, wie alle Sommer zu geschehen pflegt,
von dar weg nach Schwetzingen auf die Reiher
beiz. Die Herrn von der Wohl. holländische Kauf
leute und Holzhändler, traktierten den Herrn Prä
sidenten auf ihrer Jagd, so auf dem Rheine liegen
hatte, recht manifique, dabei sie ihre kleine Stücke,
so sie auf der Jagd hatten, tapfer brummen ließen,
von danen wir bei spätem Abend wieder zurück
kamen. Wie wir nun unsere affairen verrichtet,

mich der Herr Präsident auf Schwetzingen mit
einem Gardereiter schickte, um die Abschiedsaudienz
anzuhalten, welche dann auf dem andern Tag
beschah, dann des Morgens gegen 8 Uhr erschien
eine kurfürstliche Kutsche mit 0 Pferden bespannt
vor des Wirtshauses Tür und begleitete ich solche
zu Pferde nebst einem Jäger,, so das Handpferd
führte und 2 guarden oder Einspännigen in
gewöhnlicher Zweibrückischer Livr6 bis Schwetzingen;
da wir dann bei unserer Ankunft die ganze kur
fürstliche Wache paradieren sahen, da der Herr
Gesandte wiederum, wie er seine Abschiedsaudienz
hatte, nachmals an der kurfürstlichen Tafel speiste,
ich aber mit dem Hofkaplan, Sekretarien und
andern am Hof gleichfalls speisen mußte. Nach
der Tafel invitierte der Kurfürst dm Herrn
Präsidenten zur Reiherbeize, welcher dann auch
mit dem Kurfürst auf der Wurst hinausfuhr, ich
aber zu Pferd folgete. Es gingen selbige aber
eine halbe Stunde von Schwetzingen am Rheine
vor sich, allwo das kurfürstliche Zelt aufgeschlagen.
Es wurden verschiedene Reiher gebeizt und fiel


